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Sitzung Zentral-KODA-Mitarbeiterseite  
24.05.2011 – 26.05.2011 in Berlin 
 

1. Gespräche mit Abgeordneten 
aller Parteien des Deutschen 
Bundestages 
 

Die Sitzung der Mitarbeiterseite der 
Zentral-KODA (Mas-Zk) stand ganz un-
ter dem Zeichen jüngster politischer 
Entwicklungen. Hauptthema war der 
Antrag der Fraktion Die Linke im Bun-
destag zum kollektiven kirchlichen Ar-
beitsrecht, dem Kündigungsrecht und 
dem Antidiskriminierungsrecht, der am 
12.05.2011 in erster Lesung behandelt 
worden ist. Bereits längere Zeit geplante 
Gespräche mit Politikern aller Fraktionen 
des Bundestages mit der Mas-Zk wid-
meten sich deshalb vorrangig dieser 
Thematik. 
 
 
Raju Scharma, der im Bundestag den 
Antrag für Die Linke vorgestellt hat, Pe-
ter Weiß und Lothar Riebsamen von der 
CDU, Beate Müller-Gemmeke von 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Pascal Ko-
ber von der FDP und Rosina Baumgart-
ner, von der SPD-Bundestagsfraktion, 
Referentin in der Arbeitsgruppe Arbeit 
und Soziales, standen jeweils für einen 
eigenen Meinungsaustausch zur Verfü-
gung.  
 
 
 
 

 
Für die war von großer Bedeutung, 
dass das Thema „Kirchlicher Sonder-
weg im Arbeitsrecht“ in das Bewusst-
sein der Politik getreten ist. Die Mas-Zk 
machte deutlich, dass sie hinter dem 
System des Dritten Weges steht, in 
diesem bislang auch mit dem Öffentli-
chen Dienst vergleichbare oder besse-
re Ergebnisse erzielt werden konnten. 
Sie zeigte aber sehr wohl auch beste-
hende Defizite auf und drängte auf ei-
ne entsprechende Beseitigung der 
Mängel. Themen wie Outsourcing, 
Leiharbeit, geringfügige und atypische 
Beschäftigungsverhältnisse, Kosten-
druck, Tarifflucht, untere Vergütungs-
gruppen, Mindestlohn, fehlender ge-
meinsamer Sozialtarif wurden genauso 
zur Sprache gebracht wie die Unmög-
lichkeit, auf den Sozialsektor  Markt-
mechanismen und Wettbewerbsstruk-
turen unreflektiert zu übertragen. Zwei-
ter und Dritter Weg dürfen nicht als 
Gegensätze verstanden werden, son-
dern bedürfen eines verantwortlichen 
gemeinsamen Zusammenspiels, um 
auf dem „Sozialmarkt“ die Interessen 
der „wehrlosen Klienten“ durchzuset-
zen. Hier muss der Dritte Weg seine 
Tauglichkeit auch in Zeiten schwieriger 
Refinanzierungsbedingungen und feh-
lender Wertschätzung sozialer Arbeit 
beweisen.  
 

-bitte wenden- 
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Innerkirchlich ist die Kirche derzeit da-
bei, die für eine Konsolidierung des 
Kirchlichen Arbeitsrechts erforderlichen 
Hausaufgaben mit der Novellierung der 
„Grundordnung des kirchlichen Diens-
tes“ voran zu treiben. Soweit aber kirch-
liche Einrichtungen trotzdem das kirchli-
che Selbstbestimmungsrecht für rechts-
freie Räume nützen wollen, bedarf es 
eines konsequenten Einschreitens der 
Politik, um Missstände abzustellen, 
auch, um das kirchliche Selbstbestim-
mungsrecht nicht zu gefährden. 
 
Einen weiteren Schwerpunkt legte die 
Mas-Zk auf Anhörungs- und Einwir-
kungsmöglichkeiten bei gesetzlichen 
Veränderungen. Hier ist der Mas-Zk da-
ran gelegen, in eigener Regie ihre Vor-
stellungen sowohl bei parteiinternen Po-
sitionierungen wie auch bei Anhörungen 
in Ausschüssen und im Vorfeld der Ge-
setzgebung einbringen zu können. Dies 
erfordert von der Politik, die kirchenei-
genen (Organisations-) Strukturen als 
gleichwertig zu den bisher im staatlichen 
Bereich gängigen Strukturen anzuer-
kennen. 
 
Alle Beteiligten waren sich einig, das 
Gespräch fort führen zu wollen und be-
tonten die gegenseitige Kenntniserweite-
rung bei diesem Thema, das aber für die 
Gesellschaft aufgrund der sozialen Ver-
antwortung der Kirchen von wesentlicher 
Bedeutung ist. 
 
2. Gespräch mit Herrn Heiner 

Lendermann vom Katholi-
schen Büro in Berlin 
 

Lendermann, stellvertretender Leiter des 
Katholischen Büros in Berlin, stand der 
Zentral-KODA-Mitarbeiterseite Rede und 
Antwort bei den Fragen, die die Zustän-
digkeit des Katholischen Büros im Be-
reich des Kirchlichen Arbeitsrechts be-
treffen.  

Damit konnte erstmals auch ein offizi-
eller Kontakt zwischen dem Katholi-
schen Büro in Berlin und der Zentral-
KODA-Mitarbeiterseite hergestellt wer-
den, auch wenn von Seiten der Spre-
chergruppe schon seit längerer Zeit 
immer wieder Kontakte bestanden ha-
ben. Auch hier war die derzeitige politi-
sche Situation mit all den damit zu-
sammen hängenden Fragen Gegen-
stand der Erörterung. Das Katholische 
Büro ist das Kontaktbüro  der Deut-
schen Bischofskonferenz für alle politi-
schen Anfragen. Die Mitarbeiterseite 
wies darauf hin, dass in Zukunft eine 
stärkere Einbindung der Mitarbeiterin-
teressen bei arbeitsrechtlich relevanten 
Themen erforderlich ist, um eine Ge-
samtschau aller Beteiligten im System 
des kirchlichen Arbeitsrechts zu ge-
währleisten. Auch im innerkirchlichen 
Bereich gilt, dass nur durch den ge-
genseitigen Austausch und durch die 
Einbindung aller Betroffenen ein für 
alle Seiten zufrieden stellendes Ergeb-
nis möglich ist.  
 
 
3. Erledigung von Sacharbeit 
 
Neben diesen Punkten diskutierte die 
Mitarbeiterseite über eine Reihe von 
arbeitsrechtlichen Fragen und  erstellte 
u.a. die Vorschlagsliste für die ab 2012 
neu zu bestimmenden Mitglieder des 
Verwaltungsrates aus der Versicher-
tenseite. Über das Ergebnis dieser Be-
ratungen und weitere Beratungsergeb-
nisse wird nach erfolgtem Beschluss 
der Bischöfe berichtet.  
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